ZUR 
KRITISCHEN 
GESCHICHTE 

DES 
RASTADTER... 

Johann Nicolaus Becker, 
Julius Knipperdolling, ... 



m 





Google 




Zur 



♦ 

kritischen GescHplite 



> • 



Rastadter Friedens. 



■ 

* * 

einem unpartjieiischen B^obacUt^r* . 



i 



B r a u n 8 h o ir 9/ * - . 

Bei Julias Kn^perdalling ujti4 Peter Ziffer! " 
, ; ^798 alten, und 6 neueA^Styls* . . 



Digitized by Google 




EIELIOTHE 



Ein Lob^ iäi alle FeUer uns rersdilnreigt^ 
Ist wie der fette Früiüingsregen« 
' I>ev alkuttaärk ^ FeMdt iäugt^ 
£r todt^ sie durcb. Segeti« ^ 
Die Tädel, die dtitdi 'Galle 'reicli, 

* « 

I^ur zu b^sdiärnen suchten^ 
"Sind sdilossenVolIen Wettern gleich; 

Sie stürmen Saaten ein^ ax^tatt sie 2u > be&ucbten* 
' Ein Lob zu rein fAr Scbineichelei« 

Erweckt |ins wie die. Flur der Mai; 

Und Wabtheit obn* Erbittern, 

&ii£c unsre Kraft empor^gleiGh fruchtenden Gewittern^ 
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Geschichte, der Frieden gehört me»^ 
lies Erachtens unter cjLie intereasaJritesten Fei« 
der der Hi&torie j besonders wenn sie so ypll 
EinfluCs auf einen ganzen Weltthtil sincl^^ al^ 
es dar westfälische inmr> tind, der zti-IVastadt 
zu werden b^imit« Jener legte dexi^ Grund 
zur U^terdrükung der: Freiheit eiliger ganzen 
I^ation^ und be^alim dem mäcli;:igsten Staat 
Europa^S sein^ ganzen Einflufs auf das poli« 
tische Sistan dieses Welttheils. Wa» dieser 
im.' Schilde führte liegt hoch -zuiu Theüe zu 
aelär hinter dem Vorhange ^ als dafs wir in 
diesem Jahrhundert ein richtiges Urtheil dar^» 
über fällen koiuMii» Durch Jenen machte dat 
](anigliche Frankreich ünser Vaterlaii^d im. Qarw 
zen zum Null^ . vielleicht gewinnt es d^iarch 
diesen im Einzelnen, mit Hilfe des repul^^ 
kanfschen FmikreichV« Wenigstens scheüzA 
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die Zeichen der Zeit dies nicht ganz undeut- 

i- ' » , • » 

lidh z\i verrathen. -Und vielleicht ist es zu 

einer .Zeit, ^üe 'mehr al^ j^ahls 'groser See- 
len zu bedürfen sclieint, ein ghikücher, Ver- 

such, den kleinen großen Männern Deutsch- 

/ ' • ' ' 

lands ein politisches Gewicht zu^geben^ des- 

sen sie sich zur Anbauung so. manchen 
fite liegenden Feldies bedienen köniien. 

Der Despotisni, der, gleich nach deiu west- 
fälischen Frieden in Deutschland zu herrschen 
beganii^ * scheuchte' auch äie Publizität^ ' und 
die Ffeimüthigkext^ luit welcher einige edle 
Männ,er. zu spreche;a gewohnt waren, d^von. 
Nach 1648. gab es keinen Hutten mehr 
oder Hippolittis. Dies verursacht^ dafs Wir 
von. der geheimen Geschkhte jenes 'merto- 
würdigen Friedens nur unzulängliche Fr^g- 
anente kennen Wenn.wk auf der andern Sei-, 
te minder merkwürdige Verhandhingen iü 6 
Folianten blitzen« ' Aber die Charakteristik 
jener Männer, so die deutsche Verfassung, zu 
Osnabrük und Münster , theils begiündet^ tmd 
theils neu geschaffen haben, mit dem ^riffel 
der Wahrlieit «gezeichnet, war auch dann tmi 
in ihrer ^uiz^n Vollständigkeit zu erhaltaa^ 

* a 

' ^ . I 
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wrenn die Daten dazu einem Püfter für seU 
nen Gtöst des westfälischen. Friede so' reich- 
hallig wären aufbehalten wordeä» 9ls wir an- 
'.äere ^anz überflüssige Nachrichten d^von in 
.gleichzeitigen Schriftstellern findenr ^ . 

Ein' historischer Versuch über den Gharak« 
ter solche?: Männer, die entweder- selbst; eine^ 
^ose Begebenheit begründet habeUf oder als ' 
Hauptwerkzeuge dabei gebraucht worden sind, 
ist der lehrreichste Kommentar Über eine sol* 
che Begebenhdt . selbst, und billig sollten es 
die Zeitgenossen nicht der IVIüh^ unwürdig 
halten. Alles mit mikrologischer i^tenaui^keit 
zu sainmeln, was irgend darauf Beziig haben 
'kann. Wenn vdr.wissexi, .dafs Oxenstirna 

zu Osnabrück diem psterreicfaiscbeiii luid dec 

, ' ' ... 

Herzog vpn Bedford nach der öffentlichen 
Aussage des Bitt^s d'Eon im Jahre 176::^ dem . 
französischen Golde unterlagen | so gewin^it 
dädurch die Geschichte jener merkwürdigen 
Begebenheiten einen Liditstrahl, der uns die 

. tiefe Fi|isternils so mancher Vorfälle erlejich- 

, ' • * . 

tet, lind dem Staatsmanne wie dem Men- 
sehen gleich wichtig ist. Wenn wir wissen,, 
' dafs die berüchtigte Erklärung Choiseuls 
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gfgen dnen jiiDgen Diplomatiker: Si^ find . 
^p-in guter Maniiy. aber Sie wö'rde» nie 
^in giroser StaatsixLann.; Sie verach^ 
teH die, Menschen nicht genug, wört* 
Uch auf den widatigaten Mann bey djam Kon- 
gresse zu Rastadt: von deutscher Seite palst^ 
60 gewkmt die Geschichte ' dieser mc^kwürdir 
gen Unterhandlung dadiirißh, jdoi DiMum, ohne 
das mancher Uui8tan4 für. uns unerklärbar 
bleiben würde; ^ ... 
• Hier Verfasser wagt hierxnit einen Versiich) 
noch bei Lebzeiten der. interessirten Par^ 
^theien vor den Aiigen des PubUkuins ^ert 
Vorhang^ über die Lage und VerhäJLtnisse ei- ^ 
niger Männeri die gegenwärtig zu Äastadft 
für daa Wohl und Wehe^ dieser und der 
tönftigea , Generation \ eines nicht . kleinen 
Theiles der y^schiedenen deutschen Völkerr 
Schäften arbeiten^ aufzuheben. Er weifs ei ' 
' «elir gut/da(s er es den. Meisten im Osten 
«eines Vaterlanded nicht zu Dank machen 
wird; er fohlt aber auch» wie nothwendig 
dergleichen Entschleierungen demjenigen sind, 
der sich nicht mit einem trocknen: so war'i 

•der 8.0 ging'e zn$ abfinden lä£itr 
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idabci fragt: warum ging's und wet 
che w^rexi.di^ gelieiimenTHebfd.dieriu 
dafs 0S8 so ging?. £r hat in seinen yer^i 
^}ueden£p[i yerhalmisseu ein Mahl dne Ihm' 
jetzt; Ijeb gewordene, dana^^ ab^ iniii trau* . 
. ligen Empfindungen verknüpfte Gelegenhciit 
, gehabt^ den Mstnn» ühto welchen hie» eisi 
al^gqfisaenea KragsMiMr erdchdut, xiah^ hmItF ; 
neu zu lernen« £r hat ihn in 4en ijaannicit« 
faltigsten Situationen iieobac^tet* und kennt ^ 
aHe £iteute, die um ihn sind (ein wichtiger 
Üinstand für den Biogiaphex^ und kritischen 
Historiker.) aehr gen^a, , , , ' - ^ 

Der Verfasser wird ea sich übrige^ zuuä 
unverbr&chlichen Gesetze machen, nie an-t 
A^xSf ala^ mit Anatand «u ejHredim^ denn Wa» 
rum aoUtet Uehe Jur die Fi^eiheit iMid VaIc« . 
nunft, Liebe für di« l^der in ao ^^^h'm 
deutschen Lande unterdi;akten Jlechte d« . 
M^chheity tait ümA Anstände unveri^li«» ^ 
» {^ea- wm. dea Henn .Tii»m Ministeritnia 

>^^riieit kan» »ie schädJich .^«4«»» lUMl 
'gewiQiK doppelt, wenn sie mit männlichem 

• - ••. » » . 
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pUet dieser Zeit venui^sen^ und nicht v€ir« 
missen .sollten, gesagt wird. ' * 

• Zweierlei bestinimr überhaupt den Verfasser| 
gerade jetzt . vor das Publikum . zu treteif* 
D3S erste, ist, die allgemeine Begierde^ niit der 
nxan gegenwärtig alles auffafat, was irgend auf 
denReiclisfrieden Bezug haben kannj das zweite 
dar Umstand Aatß sich vielleicht gerade 
Jetzt der Widersacher am meisten erheben« 
D,er ' Verfasser ist zwar., durchaus ein Feind 
von allen Gontroversen. Indessen wird doch 
biei Gontroversen dieser Art niancherlei ge- 
Wonnen, besonders wenn sie mit Beschei-. 
denheity die bei keinem literarischen. Ge- 
Sichäfte fehlen' sollte, geführt werden. Es 
kann seyn, dafs sich vielleicht unbedeutende 
•Unrichtigkeiten in Hücksicht^ auf Zeit;und 
"Ort eingeschlichen haben , und der. Verfasser 
nimmt, dsurin von jedeiu^ dem sein Gedächt« 
nifs in diesen Kleinigkeiten treuer war ,^ sehr 
gern Belehrung an, un^* wird sich Alles? ge- 
fallen lassen , so bald die Wahrheit dadurch 
mehr befestiget wird« , Sonst bürgt er aber 
für jedes Wort, für jede Silbe. Wer e§ bes- 
sier weils, der. trete auf> imd nenne mich ei- 



I 



t ■ 



nen Verllhimdery einen Lugnetj^ wid icl| 
werde 9 wenn man ouicli nicht gerecht befin- 
den aolltc. Sack und Asche Bus^e thiui* 
Wer es besser weifs> der trete jetzt auf, und 
achweige hernach* ^ 

Gehab dicli wohl, Ueber Leser, gehab dich 
wohl. £s kann seyn, dafs wir uns bald wie- 41 
der ^eheii, und dafs ich dir dann ein Paar 

■ 

andere Mariner vorführe, wenn ich dir §s 
jetzt nur einiger Mafseii zu Dank gemacjb^t: 
habe. . . 

I\astadt. Aprill. 6. . ^ 



Apollonius V. Beilstein, 
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r Graf t>on Metternich Wumeburg 
hat die Vorsicht gebraucht» ^ich von einer 
hochgebohrnen Mutter gebähren zu lasaenj 
und gelangte dadurch zu den). Besitze di^ 
raidisständischen Herrschaften Winneburg 
und Beilatein an der Mosel« tuid zum Si« 
tze in dein Grafen-Kollegium niederrheinidch- 
westfälischen Kreises. Schon seine Vorfahr 
ren waren Diener des österreichischen Hau« 
ses« Keiner von Hmen brachte es aber 2a 
r einem ausgezeichneten festen« Unserm Hd« 
den schien es vorbehalten^ sie alle hinter 
sich zu lassen. 

In> semer lugend für das diplomatische 
Fach l^estimmt^ ward er frühzeitig genug yon 
seinem Ohm^ einem Sinecuristen zu Mainz^ 
'/n den Wisaenschaften ajigehaltcn. Indessen 



Digitized by Google 



kmn .mzn> mcbc ^ag^^ ^ dainahk $xhön 

sonderliche Fortschritte gemacht hätte. S^ein 
Lehrer an dein Reichdcamm^gerichte sa 
Wetzlar^ der jetzige Aasessm Von Balemann 

will w^xijgstens .keine ungewöhnliche Kapa^- 

< 

zität von ihm rühmen» Eine kalte verschlos^ 
«ene Besonnenheit mit einer seltenen Her- 
zens-Güte verbunden, zeidinete ihn aher gleich 
Anfangs aus, und ein feuiar Beobachter wiU 
ecUon damahls bemerkt haben^ dafs er keiiie 
andere Weisheit, als Ergejjung in' die Noth- 
wendigkeit, gekannt habe^ eine Schwache, die 
ihm auf' seiner ganzen .paliti$$;hen • Laufbahn 
immer zur Seite geblieben ist* Indolent und 
leicht versch>venderi«ch, so oft er d^zu ge« 
reizt wird^ war er zugleich grofsmüthig und 
freigebi^ mdsk aber gegen Leute, die sie)» 

■ * 

jdurchrdas Blemlwerk Sner geheuchelten bio* 
talischen iC^esundheit ifi sein Herz zu setzen 
wuTstenu Der Biedermann ging meist unbe*» 
merkt an seiner Thüre vorüber. Zmrükhal« 
tend^ mUstrauisch in manchen Fallen, kale 
für ^^e Freundschaft 'gründete er in seiner 
lugend ein hochgepriesenes Ministerphlegmaj^ 
da$ ümx in d«r Folge gut zu statten kam« 



< 
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£u seiner Zeit war es nicht: Sitte« dals^die ade-* 
ligen Jünglinge Klassiker lasen und .Gescliich«- 
tc studierten,.sonst hätte er. vielleicht durch, 
aieses Studium daa ersetz^ was • seine Hiva<^ 
len aii «Geist voraus hatten. S| mangelte es 
ihm aber gänzlich^. ausser einem handwerks- 
jnäfsigen Anstriche von deutschen Staatsrecht ^ 
te^ m reetteti Kenntnissen, imd es ist mir 
noch jetzt 'unbegreiflich^ wie ein .östeireichi- 
sch^r» Minister (lange Zeit von der ersten 
Klasse) so ganz Fremdling in allen statistischeh 
und historischen Kenntnissen auswärtiger Staa-» 
ten seyn kahn. Ihn drükte bald die Bürde 
seines Amtes nieder« wenn sich stärkere See- 
len über das Ungeiuachder Gegenwart zu ».er- 
heben "wufsten. So konnte es nicht fehlen, 
dafs sein a;aiizes Minister-Leben und alle -sei« 

ne Erhebungen blos Werk des Zufalls unä 

« 

des momentanen Bedürfnisses blieben, ohne' 
dafs der Staat seinen Verlust fühlte, und ihn 
• :£urfikwunschen muTste« ^ , 

Metternich fins seine (^arriere in kürfüicst- 
lich-trieiiscden Diensten an* ,£s dauerte aber 

» • • 

nicht lange, da vertraute ihm die Kaiserinn 

Therese den Gesandtschafts-Posten an den 

« _ I . . , ... 
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. drei ßeiatiichßn Kurhöfeix* luicl damit war der 

erste Schritt zum. Verfalle seiner Gütdir und 

« . . • • • , • . . 

' zur AnhäuFung einer, in diesen« Verhältnissen 
tLnei^e(sIicben Schuldenlast gethaxi» Mit 

* . , • • *■ * * ' 

nein stolzen verschyirenderischen Weibe ver- 

n^alilt, wurden ihm nun von Tage zu Tag^ . 

^er Bedürfnisse so viel^ dafs il^n* gegenwärtig 

eine Schuldenlast von gooooo drükl^ wo« ' 

von die Zinsen allein die Hälfte aller seiner 

' Einkünfte verschlingen, - 

Während senler ^^andtschaft an den &el 

geistlichen kurhöfen ereignete sich .zwe^ejrlei» . 

^ das ich hier berühren naufs, und WQl^ei Met« 

ternich nicht ohne Einflufs geblieben ist. Die 
' ' * i- * • . . . • 

Bischoffswahl zu Minastel: wid die Visitation 

des Reichskanunergerichts zu Wetzlar. Jene 

War von ^em kaiserlichen Hofe eingeleitet^ 

•um dem Erzherzoge Maximilian die K^oadU ' 

juLaie von Münster zu verschaffen. Mett^rr 

nicd erhielt Von Theresen den Auftrags die 

Donaherrn für ihr Interesse zu gewinn^ 

^ Wahrlich kein Gegenstand^ bei diem. man den 

feinen Planmacher keoinen lernen k^nn, Wer 

.--daweifs wie bei den deutschen Domkapiteln 

den Verordiiungen des kahonisdien Äecbt» 
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zuwider, Alles feil ist, und wefs Geistes Kin* 
der die Wählenden sind, wird leicht be^ei-^ 

fön, dafs so kin Geschäft eines Mannes von 

' i • . * * 

Kopf unwi]^rdig' ist* Die Döniherm unterla- 
gen, wie vorauszusehen war, dem österreichi- 

'sehen ^ Golde, und das Werk war abgethan^ 

. i- • • • - k 

ohne dafs die Ministerial-Weisheit einge^lischt . 
werden durfte. Iiu Triumf eilt Metternich 
mal Wien, üm Von' der in solche FäUen 
sehr gnädigen I^Laisermn, für smnen ' ersten 
glüklichen Versuch wenigstens eine stattliche 
Herrschaft in Böhmen oder Untern zu erhal- 
tcn, und Findet sie seit zwei Tagen iin Sarge. 
• Ich darf hier übrigens nui* mit aiw^ Wer- 
tca erinnfem,. dafs die Visitation des Reichs-; 
lounmergerichts eines Theils durch seine Wi« 
dersetzlichkeit gesprengt worden ist» Die S.a-. 
<äie ist bekannt genug. ' ^ 

Thei^ese iLatte Metternich'^ lieb gewonnen^ 
wegen mancherlei schöner Ausflüsse s^mes 
Herzens. Jos^f prüfte ihn yoji einer andern 
Seite, und fand ihn unbrauchbar. Josef fühl- 
te Kräfte^ iii sich^' die ausste dedot Ehrgeize^, 
nodd anderer fiefriedigungra^ .bedurften« 
Seine Staatskunst, und seine Ökonoiiiie hatten 
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vrohl an Mettemich'en einen stillen Bevmn* 

derer, ^bex^ der Geniujs dieses Mannes was 

nicht .mächtig ge^u^ diesen Untemehuum«« 

gen zu dienen»^ Sein ii^rz wünschte mit sei?« 

nein Herrn die Entfesslnng der Ungern und 

Böhmen .irom Joche^ dar 'Sklaverei, aber sein 

Gti^' halte sich unter dem Athlet^n-Wei-ke' 

betilgen müssen, wenn.vlpsef ihn rpxt Axiderh 

zum Werkzeuge besüixunt hätte» Überda» 

iwar Mettemidi nie von Vojrurtlieileri der Ju-» 

geiid frlei.' In einem der düstersten tind aber<- 
-( ' ' . ' ' ' 

gläubigsten Länder ' gebofaxien. tmd erzogSen» 

war er nicht stark genug d<^n Kampf gegen 

Walm, Aberglauben und Münclith\im mitzui*' 

* ***** * 

li£rupfen« löseF beschenkte Sseine Staaten niiC 
dar Freihti^ des Glaubend ^ und der Meinun« 

* , * - • 

gen;t Metternich lag in dem alten katholisichm 
Wahn u^d liels den bleiernen Zepter det 
Mönchthiniis über sich schwingen. Was Jo* 
ief aus der Hand der Natur .empfangen hsrt** 
te^ war MettemidL'en durchaus versagt; 
scher feuriger Geiste r^s Gefühl^, vielseitige 
Empfänglichkeit^ Witz und Scharfsixm. Jose0 
iialste jeden Laur^] sein Tritt war frei vor 
itn Augen des Volks. »^Ala er %mi^ lU«, 

•••• »• « # ,» , j . « ^ 

\, 

• , • •.. ^ 

• * % 
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^eriwg anttät, sagt ein vortrefiElicher. Schrift» 
steiler', besftfs er hjmr^chende Keraitnils ui»4 
Beurtheiitmgskraft, \un die Mäjigel der Me»- , 
sehen um ihn her jgleichsani imt Einem Blicke 
zu entdecken}^ aber er konnte sieh Aud» ni« 
seine Werkzeuge anö ihnen ziekifin. In 8»- 
befl weit^i Reichen f^d er keine Se^^^ die 
ihm Genöge leisten konnte;. keine deren Grö? 
«e und Reinheit iluu völliges Vertrauon- ab- 
gewonnen hätte. Allw durch 8it;h«elb8t thun 
zu müssen, war 

echen-J»rüfun§ und eine der. Hauptursadi^. 
wefshalb .ihan so. Vieles mifslang.« Wenn 
Keiner vor ihm bestand. Wie 'hätte eä Met- 
ternich können» der durdiaus in ^inär Gab^ 
der Natur und Bildung mit ihm harmQnfte? 

' ZSva^' war er auf seinem damahligen Posten 
Kamütz'^. Scharfblicke nicht entgangen, der 
ihn in aUerlei kleinett' öesc^iäften nüzüch.«u 

- Wanfthen gedachte, ^aber .Jospf war ein ^Mahl ^ 
Leut«ai diesei' Art «jt^; gev^ogen. - ;. 

■ Stf blieb Metteinich unter Josefs ganzer. 
Regierung.auf' fieineiu unwichtigen Josten . ab- 
wechselnd zu Mainz und Koblen«, bife er ng^t „ 
dem Äuifur«ten vö|i,lV^i» aerfiel, und.dei^« 
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' ji^sigeii ÖedahdcdchaFts^Poatan au^ab, und nur 
Kioch aiü Nied^hein €in^n kleine Einßufs 

WwMlke ;pi^t ^dttbeiiy diM^ Wa» tnuif 
i&er oS^ipunkt |;6wede% fai dem ^Meteemicb ^ 
für das Wohl seinet doigenannten Untertha« 
; inen^ für die WiederaUflebiing Seu:|e$ dögenann«» 
Wki Hltttte«» imi dl« Verbesserung i^dnei^ zeit^ 
. ttttteten Fübi]taati geu^eitei: hätte? ^ Abet 
fteifi! Um selbst hat die Natut mit (dbniei^ so^ 
' starken Do$ia OleichgUtigJkelt g<^en die Er* 
elgnisse der Zukunft ausgerüstet , und ihdlr' 

beha^iäven Untiiätigk^t vdi^l^^^, däts sieb 
•ein Landtben zu keiner Verbe^erun^ Hoff« 

ttitt^ machen konnte» ^ ' 

. ' Ünd die Ditektoten tnA Aätbe 
MÜiei' Os^hwith^ A&stt^ vrahlte fer dufdkaü# . 
tmglftklicb dU8 seicbi^eii and mittelmeiTsigen 
Köpfen^ und seine Beamten {Knoodt^ ff^^ " 
JP^rdtj) ms Abenteurern^ Parvenüs, und 

Mim. tojgt, datii' man lobien Mtosehen aki 
^ Ibesten aus aebiem eSgenm Haushalt beurthei* 
Hü ikonne/ Wenn diese» wahr ist^ wie ick 
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kaum zweiflen darf^ so £f Ut die Folg^ f iir 

Meteet|]tich^en sßht nadithtilicii» uhd idb mäch« 

'» ■ ' ^ 
te sagen^ li^derlijch * atis. Während 'seiii Hau^ 

äiueister. nicht: wubt^ ^tvokec er die ideilien 

Alltags^^chxilden bezahlen sollte^ veraclmieb . 

i^er GrafSieue Equipagen aus Paris, lofanM 

Hunden v(nA Bf erden mit <$nade, nahm sei« 

wn eignen Baumeister in. IHena^ aid^ckte 

Paviane (fiaiffer) auf yniver«itäteii» liefii sei« 

nen Beamten ungebunden^ Hände übqr seine • 

'Herrschaften/ lieiB» aich von * luden tm^ Wu«2 

cherma prälen und $tieg ntcl» tmd' nach /auf 

die gefährliche Klipp^ von .der> ohne iix die 

Tiefe zu stürzen, keinRükweg mehr mqglicU 

Jat. Ich könnte hier ein bem^de entmir^ani . 

vordem die Menschheit erbeben wür4^ wenn * 

ich von meifien Lesern glauben dürfte^- d^Is 

Itie mich auf ^ meinem Wege durch das^Sie«^; 

ben eines ihnen vor der Eröffnung des Kon-^. 

gresses gam gleichgildgen Mannes ^ mit Nach^- 

eicht begleiten würden* Nichts fegtet ncjc^« 

;als JVIatressen^ 'So war der Sardanapal uns^es 

Jfihrhunderts fejtigi Und. das .Alles durch ^ 

MUsleitong * {falscher Rathgi^ber, durch :e!^v^n^^ 

Xf ungeheure Plane, denen mair.^iiichr ge- 
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,Waa|sah ,\yar. Wohl dem vorsichtigen, sorg- 
samen imd nachteilig 'Hai^ dtr defa i 
,Zi«iJ^aU^ nichis gesia^t^ un^ auch nkhts /vron 
ihizx ziirufc'.erWartet; . sondern niit W^sh/eif^ « 
^Genügsamkeit ^ und B^dieidenheit seine Pia- ' 
' >4ie nach seincin wahren Kräften abmifstiiyf. 
AlaiUiser Josef ^Ijoranktc^ und keine fiotf« 
Itu^ f seinjB Geziesung meht war, da eilte 
' iMettemich nach Wieiii inn die- Ankunft des 
.neuen Hironerbeh nichl zu verfeMci}, linter 
dem. er sieh eine glänziende Aussicht verspre«« 
«chen; ditffi^«; Aber wahplichy es war ein ge« 
^4gtes Unternehmen, an das ilu.der ei^es 
:8chiffek:2u begehren, das im Sturme mit ,yoU 
lern Sc^d-tiieW von /aUten Seiten tgiv 
Klipl^^n bedroht ward^ £in jnieu^ Bewjeis, 
vyie schwach es um Mette^iiich'en aussehen 
.inufste! Sq was hätte sich allenfalls für d^n 
^/eiirigen uniemefan^^deitGeist^ ojäer für den^ 
.^liiien Planmacher m , nfünschen. ' geschickt. 
;^ejtte]^nich istkeins von ßeidf^iu Josef starb, . 
Und .Leopold erschien/ Die Würde woiuiC 
,4er neue .Kaiser/ unsern .Helden zie^rte. waf 
der .«weite Gesandcectuifts^Posten vos^ ^böhuii*' - 
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• - ' - . . 
$cher Seite bei der deutschen Kaisei-Krönui^g. 

j&ierihftliU eiÜ Scjboitfc, zum^ V 

: Mit lirliiendem Jubel empMng dei^ wonne^ 

trunkene Maiui (wie ^ ehr. ihm aucb tiefer 

* • i .... 

Blickende heifs! heifa! zuriefen) die Ver« 
kundigung seinerneiien Erh^ebuhg. Aber IwrHi 
'liaM gixig iii s^eh b^der ^ssiilhteii Betämen^ 
cla die ^oi^ hnx leichfc vothtr ta. 

6ehen waren; Überall fehlte es an Geld^ ibid 
fait eben so an Kredit; heue Suim&ien zu e^- 
^h/shiaif denn alte HeHrschalfteh yh^eA di^üfadl 

' ' ' > " 

verßetzi und vei^andeb Und >docb wollt« ' 
der neue Minister iih fürstlichen Glähie zu; 
Trankfurt erscheinen! Und er erschien aucü 
wUjUihk n»ik einer Vrak^t^ die'^es Hinte«? 
$iiiiL zurük liefs. Seine Equipagen und di^ 
Livree seiner Bedientm jgalten durx^haus • f jxr 
die präclitigsteh bei dem ganzQh Aufzuge der 
Gesandteiii. Leopold, der sich in dem Glan* 
zer seiner neuleh Wörde geßei, blemerfeke diö 
frachp seines mit ihxü in den mi^texi^tük<r 
en habo^iürendeh Dieners mit yfohlgdtsdlenp 
und bescblöfs schon däniähls sie mit Wuch« 
«St xd Vergeitent Mälstenu& ward ziun er^ 
«ten Minister für die iiiiederlähdä bestimmt; 

* . i • *' • 

\ / • 
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ym, so hätte er den Img jirbuhU^A'^CHef:^ . 
Posten an dem stolzesten der eurrpaisdiien 
Höfe (domjis iUa, exitiosOf mdU qufim.sibi 1 
//Ja) errungen^ / * . ' ' 

Mettemicl^ gefiel sich ^o sehr in . • \ 
Glänze seiner neac^Wurde^ dafs er däifiiher/ ^ 
*^as ungehenre Wa^ges^ük; . vergafs, euien Pp- 
^U(a axi^i|{reten» Aem^ u}iter ^Uen psf^fTeich- 
Jischen IVIini^^eoi nur ein Einziger .g^ac|isen 
war. Diurchaus ohne Kenntnils des Landes, 
^es Charakters der Nadon, übeir, die er so -zu 
iiagen regier ex3u so|lt^ ging er.;!iaclf Brjiss^l ' 
^b. Erdeip nie, meinen .]$U,ck in die pes(;hidi« 
{e der Niederlande gethan hatte, dachte jetzt 
imte^ äem lärmenden. Gerausdie seines flo« 
. f cfs f&^t f»n Mahl ftaran^ dasjenige nachzu^ 
tiol^^^yas ^hm jioch maxigeke. Selbst die 
grose Revplution, jder Ni^erländer ^t^r Kö- 
pig Philippus eisernem 2epter war ihm nach 
(einer Flucht yon |tri]^.dly nach allen ilirpn 
•'J[^eil€ja /und Wirlcui^ei^ unbekann,t» ^o^i 
letzt jkox^imt mir u^begreiEl^ .yor^, . 
er in einem Geagräch^ das ich vor mjjge^a^^' 
5 Jahrari in Brüssel mit ihm h^tte, so 
fremcUing in dieser Sa^e^^^wi^ dafs er die 
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' . Kamen Jßgrnbnf y . Onanien^ Mbc^ Philip j}^ und 
Margaretha von Parma nur vom Hören^Sa- 

. £i]2 unruhiges Treiben war in^ Brüssel^ 
al$ JVI^ttefjiich in den JJflauern . erschien. Er 
-war wenige. Stunden in der Stadt, als sich 
Mine Spürhund^ nadh einemf setncau alli^r- 
4urchlaudit2gt(^ Qebiei:!e»^a1>g^eniten Kunst- 
griffe^ .nach allen Gegenden zerstreuten* Die^^ 
se ;^ßit Philipps Tir^nnei in Brüssel unge^ 
Wohnte Entwdhung /der geheiligsten Men-« 
schenirechte machte gleich Anfangs einieh tie^ ' 
f en Eindruck auf d^e Gemüther des drittel^ > 
Standes, der ßich am meisten dabei gedrp& 
.fen fühlte. Mifstfauen und Furcht versehen-. 
iSiten den dem Niederländer angeboHm^n Geist 
des. MüthwiU^ehs luid der FröhQc^k^t. Met« 
temich .ward der Gegenstand des Hasses der 
Bürger^ die ihn selbst iuit so groseiu RechtQ 
als ' einas^ yön Wien geschickten, Spion be« 
trsc^htetien, um ihre Schritte zu belauern.' Wo 
ein^r seiner Leute sich , blicken liefs.^ entstand 
eine allgemeine Stille; Niemand ge|xaute sich 
über die gleichgiltigsten Dinge d^n Mund zu 

öfiEnen; Freunde' worden gegen Freund^ mifan» - 
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muisdirAelbst ^0 MÜtw^im des £hebett^^ 
durch Spione entw^t. - 



• . Ganz voll anderer Art war des Ministers 
Betragen gqgen döiyAdel tmd die Stande.' 7-^. ' 
Er Ueiß 6idb*fii redBt planmafaig angdegen seyii^ 
Ä«^ IWAB« zu Dank » uucb«, u„^- 

>i9 vergalsen aufh in der That eine Zeit lang 
'/ .. ' ' ' * ■ ' ' * . 

'^ie Kränkungen I die ^ie unter JosieTs Regie- 
rung eimpf^undeii &attto« >|Sie lobti^n wecfi« 
ielwei^e d^ w^en Mi^iater, der ihnen ge«^ . 
-geben aey> das Gliik der Niederländer von 
in^uem 2u befestigen u^id halfen den dritten . 
Stand • tmterdrüken. . ' Z'*^" 
, ' AV^ dttr Zeitpunkt kam bald» in dem 
. »Metternich a^e Ministex^chwachhait dem 
-jFublikum £reis geben jmrste« Franz erschien 
iselbst in den Niederlande%;um Mch an der. 
<Spi tze s'einer Armee..dev eindnjige^ Macht 
Franken ein^egespt zu sf^Uen» ab^ ea ging 
-bald. wi«ler. zoxÜk* und iiberliefs seinen Ge^p- 
•ueralen die Arnieei , Nun ward Metternich 
*a)iaekMriibnd in die andere verkauft» Selbst 
XäSKiiei die ihm^untergeardnet. Murent ^änie- 
•4>en ihm- Gesetze vor .und er ^ befolgte sie^ 
seine Besinnungs-Kraft war ; daliin.' Er 
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Ordien, mit dwi ihn I«eopold g^<iuiaükt mlr> 

Um ii^«r ai« Stimm« 4«r UDts^beanin 

4» etftefeUlft ^t|i.eUen und dein ßrang« ^f». 
.Sturms entgegen jprlißit«! *oUte, ging 

da» Ko*p» 4w U^Wien voa ©wi»Quri«z. 
igefühxt m den "Dioyen yon Bsw^el pocht^ 
jvar w Imwn heiwiUch entydsoht vmd me^}*» 
niddi von 9<^li«a li^ll«^ itt« $««4l:'^ 

- 

. .' ,JlÄtiirJ*ciJi# dafe fii^e Ankunft in Wien 
AH . di^jeflaigw Söttiaen wieder enTmc^ 
auufste, die in den I9id^^^»(i^ ^imßbC w<»(?« t 
4^W«DU Oer 

itidiMr gnä d4f;eii Jtf ilenu aeinp F#n4(t 
}iau^ §dtu)n ^üi- gßsorgt^ diatia öwu ^Uein 
j&huld d^s ÄHfisli^igenfif aufgebikdet "^^tJU^ 
de. Er 6rludt y<*m Jiofie miagc»' ioo», ©id» 
den Jintöctödigutig £w ieiiit«MBiim Y^x^ 
lu6i^ ^ard ^ussfSK Geludt ^setzt iipci4 tHil^aw^ 
^ kWie» Anth^il m 4^ (ipscblif ten . mehr. 
Obch wollte ex auch iselbal: in di«er trJturig^ 
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haben«' Erglaa^ce, dafn J^eixiej» An^^^'» 
y^jÄ. |Jach^ der yifi^ejdi^^tf^^uj^ 4«r i»ltw 

y^rf^s^uj^ di§ ni^d§4^^jcti9 ]V|inisterTStelle 
^Y^rto^l^t .Vfgpdi^n kannte, AU einen Beweifo 

i;m -Wüc^ Wj4 ipip von §emen böhmMcliai 

Wi^ bis }^ vpr «lin^jF ^([ga^ung i^r; 
^taiit.yyajT, §ji hiärg?rjj4,^,9dli.. I)er ei|n?^ pei- 
pes gaiW, |;^cj|i>vii*ii4Fi|,. selbst bis ap| « 
äUe letzten. T|iuumeic .yof clvfmi^en, Y«;; 
JpilWlWft „fl W^. '*5otM>e? ipit 4^ Jpit) wehten 

IWJggJpfi . WS* J» . 4 kwui^eryoUen , Jahren^ 
Ansahen, w,ar sa tfff gesuokei^ s|^ 
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t«Qi und. jpberbringm: N^chtheil br^dvt 
töim Ich^ daif d^voi^ ludit erst Beispiele sgri^' 



W« da glauban WQlteBf Mett€trhichV 
Mppie AnstejUliuig in Hastadt wäre ein Be:^ei6 
. 4L^er Wiclatiigkelt od^ seiner UfxentbehrlicW 
Seit für daa österreichische Haus« würde ^Icfi 
ffäjät wirrem, ' Peitat^ Kaiser ^ &t jetzt so ' wenig 
den. Gesdiäften* des/ ffeutschen Reicha ge^/ 
l^^n, da£s. er seit Friede^, Gampih\ 
Mofmiq im offenep. Vcirtrage i^it deÄ Fr^nk-« 

eix lebt. B.a «s ihm liidit dairom zji thun 

^ » • ' ••***. ..i 

iSif dii^>]lLODbStitation zq, irettejn, ao'' kosoniet * 
^uch,. die. Wahl des. kaiseriifhen BevoU^ 
wächti£ten nidxt'sphS/^r werden, l^jid um 
^ den. ' Stenden deich einiger Maasyen^ 3Vecht% 
:pi machen, ward Mi9tiernich .emaxmf^ der 
aiilbst Heichsstand ^vxiA waa/noch niel^ idUr 
{[eine püter. tind Herrschaften grölsten, XheUa 
^nseits des Rheins besitzt. i / * * '* 

JMe £Mten 'der eigenen Oesandtadiaßt 

*% . . ' • ^ ^ , ' 

tmwmn^aehoai wichtiger, unct^ siehe da^ sie 
au\d mit Männern be^etzt^ die^in ^Uen Thei« 
1^ über Metternich'en hervorragen 1 - ^.*. 

" "Mein^^ Exachtena. ju^ufste Mettarxuoha 
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3fi4t priiliendem Blicke dkskMeMehesi um .«ici| 
h^r «i^ aichten im - Stande ware^ dec luit ^ii^ 
ner ganz genauen und detaillirten Kenntnilk. 
4er deutschen $taat9v:eift4^^ Groae'il^ 
vnd Klelii^n einen fe9t«il Mud»!i^ an<ii^; 
iLanntes allgemeines Ana%l^|>esgfa ; einManii 
von sicb^ und scharf treffepjde^ UotheU^ 
dem die Gröfse eine3 Buonapartebfä nidife 

ff^. uijA ^ngmd0 Gläubige I einMann^ ad 
ine Albini^ der der Schwiphe^ der politisdien 
Nullität und der innem Verwabtlosung des 
^dieatseWK StaRitflAu>rpert iiKifi feiner Kraft milw 

• tiieileii ' könnte» * — • A|^^ uiiter im»; 

- ' Ich mufs hier noch eines sehi: sonderbaren 
.'Systemee eicwülm^i d^-iA Metteriiid^'ei» 
r^duc dann' mtamSal eli^ ekia^der setten tiorid 
/ yertheidigen gehört habe«' Dem iwerdenden 
w 'Xind dem wirklich.en Staatsbeamten^ fagt er» 
'gebd ich drei J^rioden- ^cles Lebens; Die 
«Tj^bMceuer-periode, 'die IMenft^ikeiiodey iAhI 

* di^ Periode. der Ikihe und des Geenusaea« Die 
•erste J^aj^gt $ichr mit 4^ : j»> da sieb der 
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^MNafd^ ßi^^ }iiid jtnm.rftSttsfi 

4!?r "SVel^^ teramtyqiben, MaerQ Ijespl^ffe^ 

jfal^^tißn köjw^te? er, der Mann» vorbei- 
^BfiHi Ifioti^^f^m IMfäufcl^ie» zHt:ert^ will Lkld« 
jjiripir^ b^^mp^^ dar jitif ebenier Erde 
«aM«^. oltni^ ösWür 5n f&^&m. Wagen JEahr«^ 
9^ J^jQne^ glapbt, er ynll Mpiei:e . be^chiffen? ' 
jpie zwdto ^4^iode sich yom &5ten . 

ß^re j^f'!VLv4 geht bia zum 55tcn. In di4- 
l^ngt ajBine/ ßarrjere ap^. i|shI mub 
^ ^dg jlfif^^ib^n bi£s zu eaieujiiChe&-. 
Posten gedacht hab^n^ . Für diefe Periode 
j>flegt der Gr^f ji^i^elbst #ls Beispid >uf2a«. 

4^ ^4Ui^> x»an paus, zu l]^(elka 
j^^Fangen^ gaiu für 4<Ä Wd aeitoe: F*^ i 

'ili^€?®.<ii*#»i.%j|MÄöS der Kau- 
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iixid ^ Sngstücli gksttciiif Vwirc vot daa 
Tode des gro&en Ministers ein glänzende^"* 
■ £rwerb gewesen^ ■dA sie jetzt" nur b^i deia 

^ küite iml Kiäierüd^ Hofe «ift« Qualie rar' ; 

. Wiederäüflebiiiig -der Fiikiuexi deä^ juetternl^ ' 
chischen Hauses seyii kanii^ das jetzt mit 
Wehigßeiis ^oböpö fl. Schül^eii bdästigt is^ 
übd bei Aet i/teigaüg ^ Ymcti^M^^ äi^ 

, JiMzigeii ^aiidlieiüiiBni^t« %idhiä, Jkiisskhteii* \ 
j^iir Bezahlung h,at.^ Es ist lächeirlich, wa« 
iRir ein leeres Schellerigeldingei Metternich init 
m^er Verbindung tieUht Nöch '|aii£ miiiaii 
Bäx UeCsi. ^ iii det HattiÜurgeir ^^dtdng be^^ . , 
.kannt machen: dafs sein Jäerr 3ohn von 
nastädt nach Wien iii den Schoo/s seiner 
^ehtüiiktti etnei" geböhrjpi^H ^räßn vöh Rat^' 
Ain. zxiräctigiJüeh^i ioäf'ei^^ Ohe! janiMtid eätf 

\ \ MHe gpm ivendee si^ die Sede von diei* 
iken traurigen Gedänkeii zu sq xnanü^e^ ec^ - 
fretiliclieh Scenen, äie'uiijr Mdt Ton so man^ 

tnei^i iipd Th&tigkelt des Ydltede^i '^aal ' . ' 
l^raft des^ Aoboiiiiea^tä}^ xiädr äit thäageij 

Uchtvoller foiitik« vrie ehrt eiu Albini de» * 

■ ' ' ' 
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i :jß&n^et8^yj^ Sjohh ^elnöa verdienten ,Kam-r ' 

> ikergerichta » A$9iess<mi '\ dar «bi» in dein, adirt)» 
zigiites Jahr, tijigleici^. ekl;bunde3ä. ton aUea 
pflich^^^äskeA . Geschäften ^ inouear. thätig iiAd 
lange Wetzlar's Patx^iarcix gewesen ist, machte 
er. sicH, firöhe taüt ctenL Gange '^irmckeltetf . 
Geschldte bjekannr. JNadl2her;8Qlb|i| \^e8iöt 
am Kinaoonei^gesickt hat er xniti Freimiithig<* 
Ifeit und Kraft gegen^den Sanekulottisn^us det . 

'Jfetsch^n Fürsten gesprochen» Der Kiiri* 
f ür^ . irbn Jkfaias a»|ilea> e» ^cht ubel^ daCi 

' e$ g«gen ihn- . am lUmmergedchte aü%eiare^ 
wai-.. ;Er beforderte, ihn .vieliaeUr zm» . 
Aeichdreferenddriu^ upd endlich gar zu sei** 

^n^terr i^ne That^ des Mannes gati^i .würidig^ 
itor den «deutsche«. Tazitus und den .deut<« 
^en Hippokrates und einen Weltumsegl^r 
in deinem Hofe hatte« Albini^ äer^ init Ad«* 
linrblidi; das ..GaQze zn faasei^ und iu haltenu ^ 
.^fTiaUa, .verbjäid^t so. viel einfache Güto.nüc s 
ap vieler AedUchkeit in . dem Getüraonel detr^ 
Leidenschaften um sich her. dafs Treilhard 
mit groaem Rechte zu ifam. sagen koimte: 
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: Monsieur / ävec .votre . zele cest hien dojnm 



. . IUI H i lf n i K 

\ 

. ' ' • . - » 




ii:h dieses ^ehrieh^, lag PoJ^ 
selt^s neues te fVeUkunde Jnmeincm Fjdti 
k)erscklosseny in der sich, biograßsehe Frag^ 

r BoHniet findw sotUnX Ich hdb^ mii; gu^ 
' . ^eitt jBedackt /utine Notiz davon genommen^ 
Jetzt; y dies^ Blätter aus m^ncH ^JäSndeä 
' gehen f nferd^ ich diM t)riigmmti ersir fei^eup 
und prüfen^ und Sk winem Sd^agep det 
vielleicht tidd auf diesen, folgt ^ mUiw^iet 
, widerlegen^ herich^igfin oder iestätigcfu 
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